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1. Veranlassung und Antragsziel

Geplant ist die Errichtung eines Windparks mit fünf WEA westlich von Rehrhof (Rehrhof West)

sowie ein weiterer südöstlich von Ehlbeck (Fuchsberge) mit sechs WEA. Die planerischen

Details sind Teil I der Begründung zur 68. FNP-Änderung der Samtgemeinde Amelinghausen,

erstellt durch das Büro Elbberg, Hamburg, zu entnehmen.

Unser Büro ist beauftragt, die naturschutzfachlichen Unterlagen (Teil II der Begründung) zu

erstellen, die Grundlage u.a. für den Umweltbericht sind, der Teil der F-Planänderung sein

wird.

2. Geografische Lage der Änderungsflächen

Die Antragsflächen befinden sich in der Naturräumlichen Region Lüneburger Heide und Wend-

land. Bedeutend für die Bewertung der Fauna ist die Rote-Liste-Region, in diesem Fall das

Tiefland Ost.

Die Flächen sind innerhalb der Lüneburger Heide der Hohen Heide zugeordnet. Diese besteht

vorwiegend aus Endmoränen und erstreckt sich in Nordwest-Südost-Richtung durch das Zent-

rum dieser Landschaft.

Die Landschaft der Hohen Heide ist geprägt durch:

 Trockene Sandheiden, Sandtrockenrasen und Halbruderalfluren auf nährstoffar-

men Podsolböden.

 Eine Abgrenzung im Westen durch die Schmale Aue, die in die Elbe entwässert.

 Atlantisch geprägte Merkmale, die die Region auszeichnen.

3. Hinweise zur Abgrenzung der Änderungsflächen

Angaben zu den Grenzen der Änderungsflächen sind den Unterlagen des Büros Elbberg zu

entnehmen. Diese können im Laufe der Planung durch mögliche neu gewonnene Erkenntnisse

Anpassungen erfahren.
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4. Darstellung der in Fachplänen festgelegten umweltrelevanten Ziele und deren

Berücksichtigung

Grundlage der zu ermittelnden Kompensationsmaßnahmen sind die gewonnen Daten aus der

faunistischen Erfassung und der Biotoptypenkartierung sowie die Vorgaben der relevanten

Fachplanungen. Auf Basis dieser Quellen werden zudem möglicherweise Anpassungen bei

der Planung der Parks vorgenommen.

Die im Folgenden genannten Fachpläne geben die Ziele der Raumplanung vor, die dringend

zu berücksichtigen sind:

4.1 Regionalplanung (Landschaftsplan, wenn vorhanden)

4.2 Landschaftsrahmenplan

5. Schutzgebiete

5.1 Naturpark Lüneburger Heide

5.2 Landschaftsschutzgebiete des Landkreis Lüneburg

Das Landschaftsschutzgebiet befindet sich in unterschiedlichen Landschaftsräumen mit ihren

für den jeweiligen Bereich typischen Charakteristiken außerhalb des Biosphärenreservates

„Niedersächsische Elbtalaue“.

Für den weiteren Einzugsbereich der Antragsgebiete sind folgende innerhalb des Landschafts-

schutzgebietes folgende Ökotope relevant:

- Große Waldbereiche auf historischen Waldstandorten mit ihren ungestörten Bodenstrukturen

  und den dort lebenden Organismen.

- Die Niederungen der nördlich der Antragsgebiete verlaufenden Luhe ist mit ihren Lebens

  raumtypen teilweise FFH-Gebiet. Die Luhe und ihre Zuflüsse mit ihren Terrassenkanten ha

  ben sich deutlich in die Geest eingetieft.

- Für alle Teilbereiche des Landschaftsschutzgebietes sind die noch vorhandenen Hecken,

  Bäume, Feldgehölze und anderen Landschaftsstrukturen für sich einzeln und im Biotopver-

  bund von besonderer Bedeutung. Sie gliedern die Landschaft und prägen in der jeweiligen
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  Ausformung die unterschiedlichen Landschaftsräume von Marsch, Niederung und Geest.

Das LSG dient dem Schutz des FFH-Gebietes 212 "Gewässersystem der Luhe und der unte-

ren Neetze ".

Zuständig ist der Landkreis Lüneburg als untere Naturschutzbehörde.

Die Schutzgebietsziele werden im Umweltbericht Berücksichtigung finden.

6. Erfassungsmethoden der Schutzgüter

Folgende Schutzgüter werden im Umweltbericht behandelt:

6.1 Mensch

6.2 Fauna (mit gesondertem Artenschutzbericht), Biotoptypen und Vegetation

6.3. Fläche

6.4 Boden

6.5 Wasser

6.6 Luft und Klima

6.7 Landschaft

6.8 Kultur- und sonstige Sachgüter

Für die Schutzgüter unter 6.2 sind Erfassungen in Auftrag gegeben worden und bereits in Ar-

beit.

Abgeschlossen ist die Erfassung von Zug- und Rastvögeln. Es konnten keine Schlaf- oder

Rastplätze von WEA-kollisionsgefährdeten Arten nachgewiesen werden. Auch Überflüge die-

ser Arten waren nur in geringem Umfang zu beobachten.

Im Februar haben die Brutvogelkartierungen nach SÜDBECK et al. (2025) mit Erfassung und

Kontrolle von Großvogelhorsten begonnen. Vorgesehen sind acht Tages- und zwei Nachtbe-

gehungen, Besatzkontrollen im April, Mai und Juni (bei Nachweis von Baumfalken auch noch

im Juli).

Anfang April sind die Erfassungen von Fledermäusen gestartet, die sich genau nach den Vor-

gaben des Leitfadens zur Umsetzung des Artenschutzes bei der Planung und Genehmigung

von WEA in Niedersachsen von 2016 richten. Je Windpark sind seit dem 1. April zwei
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Dauererfassungen des Typs BatLogger S2 der Fa. Elekon eingerichtet, die durchgängig bis

zum bis 15. November Fledermausrufe aufzeichnen. Die Geräte werden regelmäßig in Ab-

ständen von ca. 10 Tagen gewartet. Weiterhin in 14 Nächten innerhalb vorgegebener Zeitrah-

men auf jeder Position von geplanten WEA ein Gerät desselben Typs bis zum darauffolgenden

Morgen und in denselben Nächten mobile Detektorerfassungen auf vorher abgesteckten Tran-

sekten. Sollte bei der mobilen Erfassung ein Hotspot ermittelt werden, so wird an dieser Stelle

nach einem möglichen Quartier gesucht.

Weiterhin sind Biotopkartierungen im Mai geplant.

Zusätzlich werden im Gelände Merkmale für das Schutzgut Landschaftsbild erfasst.

Quellen zur Bearbeitung der übrigen Schutzgüter sind u.a.:

GIS-Analysen Lärmkarten, Luftqualitätsdaten, Erholungsinfrastruktur

Statistisches Landesamt

Niedersachsen

Demografie, Gesundheit, Sozialstruktur

Niedersächsisches Um-

weltministerium

Umweltbelastungen, Naturschutz, Klimafolgen

NLWKN (Landesbetrieb

für Wasserwirtschaft u.

Naturschutz)

Hochwasserschutz, Gewässergüte, Naturschutz

Umweltbundesamt (UBA) Luftqualität, Lärmkarten, Klimadaten

LUFA- und Bodenmess-

daten

Schadstoffbelastungen in Böden und Pflanzen

FFH- und NATURA-2000-

Gebietsdaten

Erholungs- und Schutzgebiete

Lärmkarten (EU-Umge-

bungslärmrichtlinie)

Lärmbelastung durch Verkehr und Industrie
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Gesundheitsberichte der

Landkreise und Kommu-

nen

Lokale Gesundheitsdaten

Flächennutzungs- und

Bebauungspläne

Informationen zu Wohngebieten, Industrie, Verkehr

Tourismus- und Freizeit-

daten

Besucherzahlen, Wander- und Radwege

Hochschulen und For-

schungsinstitute

Studien zu Umweltbelastungen, Gesundheit, Stadtplanung

UVPG, BImSchG, EU-

Umgebungslärmrichtlinie,

BBodSchG, NNatG

Landesamt für Denkmal-

schutz

Gesetzliche Rahmenbedingungen für Schutzgut Mensch

Kulturgüter

7. Minderungsmaßnahmen

Aus den Ergebnissen der Erfassungen und Recherchen werden Minderungsmaßnahmen für

die Bauphase und den Betrieb ermittelt, die in die endgültige Planung und Flächenfestschrei-

bung eingehen. Die Minderungsmaßnahmen beziehen sich auf folgende Merkmale und

Schutzgüter und werden ebenfalls im Umweltbericht beschrieben:

7.1 Baubegleitung

7.2 Lärm

7.3 Schattenwurf

7.4 Erholung

7.5 Optische Umfassung von Ortslagen

7.6 Vermeidungsmaßnahmen zum Artenschutz unter besonderer Berücksichtigung

           WEA-empfindlicher Arten (Vögel und Fledermäuse)
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7.7 Maßnahmen zum Schutz des Bodens

7.8 Maßnahmen zum Schutz des Grundwassers

7.9 Maßnahmen zum Schutz von Luft und Klima

7.10 Maßnahmen zum Schutz des Landschaftsbildes

7.11 Maßnahmen zum Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern


